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Nummer 45

Die Koiferfragc. Aufruhr in Bom5at|.
mz.  Rotterdam , 27. Jan <-

SSie der „Nieuo? Rott . Courmit" aus London  meldet,
schreibt das Regierungsblatt „Tally Chroniere" in einem
Leitartikel, die Antwort Hollands sei in Deutschland rn,-
Befricdigung aufgenommen worden, und zwar nicht allein
von den Alldeutschen, sondern auch von den.radikalen und
sozialistischen Blättern . Die alliierten Regierungen hatten
di" Weigerung der Niederlande erwartet. Das Brait schreibt
dann , daß man einen Druck aus Holland nicht
allsiiben  werde M>en vormaligen Kaiser auszuliescrn.
Die Niederlande könnte« vielleicht gezwungen werden, ihn
zu internieren . „Daily Chronicle" findet es überraschend,
daß die Alliierten Uufmerksamkcit auf den vormaligen
Kaiser beschränkten, ba . « doch weniger Aussicht habe auf
den Thron als seine -beliebteren Familienmitglieder. Es
sei schadr, daß der Friedensvertrag keine Bestimmung ent¬
halte , der die Deutsche« zwänge, alle Hohcnzollern
für immler ans Deutschland zu verbann  en.

„Evening News" meldet: Der Oberste Rat werde wahr¬
scheinlich die Niederlande ersuchen, einen Juristen ab¬
zuordnen.  der die Frage d?r Auslieferung des Kauer»
mit Sachverständigen der Alliierten untersuchen könnte.
In offiziellen Kreisen würde man einen Prozeß ohne
den Kaiser nicht gerne  sehen.

„Evening Standard " meint, der Oberst? Rat werde aus
seiner Auslieferungsforderung bestehen.

Die N o r t h c l i f - P r esse schw ei g t sich weiter über
die Ausltescrungsfrage ans.

Der Uaiserbries gefälscht. ^
■ mz. Köln,  27T Jan . u

lUeneraladjutant von Gontard drahtete der „Wiln. 3tg.
aus Ameronaen: Der in der „Köln. Zig." abgedruckte, dem
vormaligen deutschen Kaiser zugeschrrebcne Brief sei, v o n
Anfang bis Ende erfunden  Der Briet war in de.
Stockholmer,Zeitung „Aston Tidmugen ' veröffentlicht.

Wir haben die Echtheit des Grieses sofort mit einem
Fragezeichen bezeichnet. _

Aus glensburg.
Ankunft der internationalen Kommission.

mz. Flensburg,  26 . Jan.
Heute mittag ist die , internat -ovale Kommission, be¬

stehend aus dem enalischen Gesandten in Kopenhagen per-
linq Paul Claudel-Schweden, dem KammMcherrnv. Lydow.
und' dem norwegischen Delegraphendircktor Hestye. mit
Extrazuq hier eingetroffen. Die Kommission wurde von
den höchsten Offizieren der Besatzungstruppen empfangen.
Im Anschluß-an die Empfangsfeierlichkeiten kam es zu
kleinen Ausschreitungen einer Anzahl tm*. Danen, welche
den Danebrog schwenkten, der ihnen von Deutschen en^
rissen und ins Wasser geworfen wurde. Die Deutschen
gaben an durch herausfordernde Reden der Danen gereizt
worden zu Hin.  Ein Reichsdäne, der die Deutschen mit
einem Totschläger bedrohte, wurde verhaftet.

Deutschfeindliche Propaganda.
mz. Kiel,  26. Jan.

In einer hiesigen angesehenen Druckerei wurden große
Plakate beschlagnahmt, die in deutscher und dänischer

"Sprache ausforderten, bei der bevorstehenden Abstimmung
für Dänemark zu stimmen. Di ? Plakate sollten. durch zwei
Beauftragte nach Flensburg geschärft werden Die Polizei
erschien und nahm ihnen die Plakate ab, deren Beschlag-
nähme erfolgte weil in dem Inhalt des in verpetzenden
Worten abgesaßten Aufrufs die Aufforderung zur Begehung
von Hochverrat erblickt wurde.

i ' Verzögerung in den Räumungen.
* s mz. Berlin , 27. Jan.

Ueber die Räumung der Abtretungs- und AbstimmungS-
gebiete im Osten erfahren wir von amtlicher  Stelle:

Auf Ansuchen der Alliierten wurden die Räumungen,
da die Entsendung von Truppen durch„höhere Gewalt" ver¬
zögert wird , um fünf Tage verschoben. Es beginnt die
Räumung Oberschlesiens sSüdostecke Nikolai) statt am 26.
erst am 31. Januar . Ob die Räumung des tichechischen Ab-
tretungsgebtetes und des Hultschinlandes mich um fünf Tage
verschoben wird , also statt am 80. Januar erst am 4. Februar
erfolgt, ist nocb nicht ganz geklärt. Der Vormarsch in west-
preußisches Abtrttungsgebiet ist nördlich von Berent an-
a-halten worben, damit die Bahn Danzig-Stolp für die
Räumung Danzigs in unserer Hand bleibt. Die Räumung
des Freistaates Danzig - Südteil ssüdlich der Stad:) muß
statt bis zum 1. Februar vormittags bis zum 6. Februar und
die Räumung der Stadt Danzig statt bis zum 4. Februar
vormittags bis zum 8. Februar vormittags beendet sem.
Die Räumung des AbstimmungsgebietesMarienwerder be¬
ginnt statt am 26. am 31- Januar . Von d-m Abstimmungs¬
gebiet Allenstein ist die Südecke lNeidenbuvg, JohanniS-
bura und Lvck) bereits geräumt. Die weiteren Räumungen
beginnen statt am 25. am 86. Januar . Das Nbstmnuungs-

i gebiet Memel muß statt bis zum 14. Februar bis zum
lg. Februar geräumt sein. Weitere Verzögerungen bei den
Räumungen sind nicht ausgeschlossen.

A rnzs Paris,  26 . Jan.
Havas mäfcft ans Bombay  vom 28. Januar -.
Am 21. Mnnar nachmittags begannen die Streikenden

die Magazine in dem Viertel der Spinner z« plündern und
Steine aus die Straßenbahn zn werfen, deren Betrieb ein¬
gestellt wnrde>Eine Abteilung Polizisten und-Soldaten , be¬
gleitet von-' samten , wnrde mit Lastautos an Ort nnd
Stelle gebräM Die Lastantos konnten sich jedoch keine«
Weg durch Menschenmengebahnen. Die Anssorderuug
znm Anseinandcrgehen wurde mit einem Steinhagel beant¬
wortet. Schließlich befahlen die Beamten zwei Soldaten, zu
schießen. Darauf zerstreute sich die Menge. Ein Streikender
wurde getötet, mehrere leicht verletzt.

~ Der Ziegeszug der Bolschewiken.
mz. Kopenhagen , 26. Jan.

-Die Bolschewiken melden, daß ihre Truppen in der
Ukraine  einen entscheidenden Sieg errungen haben und
den Vormarsch auf Odessa fortsetzen wollen. In dem Tele¬
gramm wird von fabelhafter Kriegsbeute erzählt. Der
Kosakenführer Kalnikvw ist, wie die „Prawda" meldet,
zwischen Charkow und Wladiwostok  mit dem
gesamten Heere gefangen genommen worden. Ganz Sud-
sibirien soll sich demzufolge in den Händen der Bolsche¬
wiken befinden. _

Die Neutralität der Schweiz.
' ‘mz , Paris,  27. Jan.

Hinsichtlich der Aufrechterhaltung der schweizerischen
Neutralität konnte die Botschasterkonserenz, nach dem „Echo
de Paris ", nur den srüh .ven Beschluß des Obersten ssta-es
bestätigen.' Der Bölkerbnndsrat wird über die von der
Schweiz vorgebrachten Vorbehalte entscheiden.

Der Nanaltunnel.
London,  26 . Jan . (Havas.)

Der „Daily Miror " glaubt zu wissen, daß die britischen
Marine - und Militär -Behörden, röclche die. Frage des
Tunnels unter dem Aermelkanal bearbeiteten. derselben-
günstig gegenüberstehen. Sie haben allerdings einen Vor-
l»ehalt getroffen, der ihnen die Kontrolle des Kanals auf
englische.' Seite cinräumt.

Einberufung der Deutschen Städtetager.
mz. Berlin.  26 . Jan.

Das Ernährungsproblem veranlatzte den dcutchen
Städtetag . für den 28. Januar den Hauptausschuß einzu-
berufen. Zu dem Haupiihema „Die Stellung der deutschen
Städte nnd der Landwirtschaft zur Ernährungswirtschaft"
werden berichten: Oberbürgermeister v. Wedelstädt-Gelsen-
kirchen, Bürgermeister Dr . Dollinger-Stuttgart und Stadt¬
rat Prof . Dr . Landsberg-Magdeburg.

Internationale Rrbeiterkonserenz in Paris.
mz. Pari  s , 26. Jan.

Heute Morgen winde die Konferenz des Berwaltungs-
rates der Internationalen Arbeiterorganisation eröffnet.
Es ist dies die erste Tagung dieses Rates seit der Konfe¬
renz von Washington, Sie stellt eine bedeutende Kund¬
gebung der Arbeiter zu Gunsten des Völkerbundes dar.
Die Konferenz umfaßt Vertretungen der Regierungen, der
Arbeitgeber und der Arbeiter. Die Mehrzahl der Ele¬
gierten war zugegen, mit Ausnahme der kanadischen-Ver¬
treter . Die Konferenz wurde vom Vertreter der franzö¬
sischen Regierung. Arthur Fontaine,  eröffnet -. Er er¬
klärte daß die heutige Tagung nichts anderes Jet, als die
regelmäßige Fortsetzung der Washingtoner RoltfnTO- Er

i betonte, daß die Arbeiten der Konferenz den Werken des
-Friedens gewidmet seien. Das Wirken derint - nattonalen
Arbeitskonfer.nz werde ganz von dem Wunsche geleitet, die
Völker glücklich zu machen. Die Konferenz wurde darauf¬
hin auf Dienstag vertagt, um den Delegierten Zeit zu
lassen, Fühlung zu nehmen und dir auf der Dagesordnung
stehenden Fragen zu prüfen. —

Prozeß'Erzberger—heissmch.
Berlin,  26 . Jan . Neue Zeugen treten heute an den

Zeugentisch. Ministerialbeamtc, auch zwei Minister werden
aufgerufen. Minister Mayer - Kaufbeuren  rst aber nach

d "^ Fi/anzminister Südekum  leistet - eitte den
ersten Zeugeneid in religiöser Form , Er soll als Zeuge lv
diesem Verfahren nur

über die Ausfuhrzölle
sprechen. deren Hintertreibung Erzberger vom- Angsrlagttu
vorgeworfen wird, während er nach seinem Aussch- den bet -
Thyssen einen entgegengesetzten Standpunkt verfolgt̂ .

Dazu bemerkt Südekum:  Nach seine»? Au,sassurm
habe sich Erzberger Südekums Argumenten verschlossen,
daß die Wiedereinführung von Ausfuhrzöllen aus dam
Wege des Gesetzes inopportun sei. weil das unbedingt
Geaenmaßreaeln bei den Neutralen hervorgerufen hatte.
Man hätte sie ja auch auf dem Verordnungswege einsuhren
können- — Bors .: Also prinzipiell war Erzberger nutzt
gegen diese Abgabe? -Zeuge:  Nicht in f-  Gewracken
mit mir Wir waren uns mtt dem Mmisterlaldrrekror
Müller . der uns sondierte, in unserer Aussassung immer
näher gekommen. Ich hatte den Eindruck, daß Erzberger,
wie ich' dafür gewesen ist und das Möglichste herauszuhole
wünschte und tarifarische Bestimmuuaen^ efitrwortet hatt^

Helfferich:  Wie stellen Sie stch zu dem Bora^sscn
gegen die Regierung? Wir hatten durch jahrelanges Ŝäu-
men der Industrie 640 Millionen Mark in die Taschen

' ^ lübcNm:  Ich erinnere mich an den Vorstoß Erzher-
gers und war der gleichen Zluffassung wie n,  roeil Die ’
geschlagene tarifarische Festsetzung, die dem Reiche schnell

Zum Attentat auf Erzderger.
mz. Berlin,  27 . Jan.

Erzbergcr hat die Nacht verhältnismäßig ruhig ver¬
bracht. Die Wunde verursacht große Schmerzen und ver¬
hindert jed? Bewegung des Armes um so mehr als uch
eine Blutgeschwulstgefildet hat. Die Röntgcnaufnahn>e kann
erst tzas Verhör des verhafteten Oltwig
v Hir 'chfeld auf dem Polizeipräsidium erfolgte sofort eine
eingehende Vernehmung durch den Oberstaatsanwalt In
dieser Beruehmung wiederholte der Täter ttn wesentlichen
die bisherigen Zlugaben, die er vorder gemacht hat. « ™ -
vormittag wurde er dem Untersuchungsrichter in Moabtt
zugeführt. Der Prozeß Erzberger-Helfserich wurde brS
Freitag vormittag vertagt.

Geld gebracht hätte, nicht kam.
JustizraB Gordon (Vertreter Erzbergers ). Satten

Sie bei der Besprechung mit dem, Kaiser den E'ndrv^ daß
der Kaiser durch Helfferich falsch informiert worden se-? —
SÜdekum: Ich bekam den Eindruck daß 0* der -Ka 'er
über die Lage gründlich täuschte, was besondere Rückschlüsse
aus seine Beratung zuläßj . — Vors, szu Justizrat Gordon' -
Das ist ja interessant, gehört ,Aer nicht zur: ^ ' "ae »der
Verquickung politischer und geschäftlicher Tätigkeit.

Zweiter Zeuge ist der frühere Ministerialdireltor . jetzige
U n t e r sta a t s s e kr e t ä r M ü l l e r im Ministerium für
den Wiederaufbau. Auch er hat sich, »u der, Stellung Erz-
beraers in der btx  Ausfuhrzölle äußern.

Der Zeuae bekundet, dem Abgeordneten an Hand des
Entwurfs seine Ausführungen gemacht zn staben damit er
im Reichstag ohne Debatte zur Erledigung käme Erzber-
qer erwiderte, daß eine Durchbrinaung ohne Debatte nubt
möglich sei. - Helfferich:  Ermuern Sie stck daß
Gegenvorschlüae a-macht wurden ? — Zeuge:  Ja , es
war von tarifarifchen Maßregeln die Rede. Ob mtt Erz.
berger darüber gesprochen wurde, weiß rch nicht Er -
Berner:  Ich frage den Zeugen, ob er uns den G
eukwurf abgegeben  bat . — Zeuge: Ich mackste meine
Ausführungen an Hand des Gesetzentwurss. der eine ver¬
trau  l i che B u n d e s ra ts  s a che war und den ich daher
nicht aus der Hand qeben konnte. — Erzberger:  Saben
Sie nicht auch Bedenken aeaen die Vorlage zum AuSd.mk
gebracht? — Zeuge:  Ick ) brachte die Bedenken des Res¬
sorts zum Ausdruck, die nach meiner Meinung im neu¬
tralen Ausland erhoben werden könnten, damit diese Be¬
denken nicht im Reichstag nochmals erörtert werden nnd
das Ausland darauf aufmerksam wurde. — R.-A Als¬
berg:  Saben Sie den Vorstoß Erzbergers nicht als un¬
gerecht ' empfunden. weil Sie versuchten, alles nun an
Abgaben hereiuzuvekomwen, was möglich war ? — Zeuge.

^ ° De? nächste Zeuge M i p i ,'t e xi a l bi r ektor Neu¬
bau  8 aus dem vreußischeu Handelsministerium, der in
der zur Frage stehenden Zeit nicht nur in dieser B -hvrd,.
sondern als Mitarbeiter auch im Reichsamt des Innern
arbeitete erscheint mit einem dicken AktÄrbundel
Zeugentisch. Er gibt eine

Geschichte der Eingaben Thyssens,
die bereits im August 1814 einsetzten- Dem Antrag Thyssens
aus dem Jalire 1614, die aus feindlichen Hauben erlangten
Gruben in Betrieb zu nehmen, wurde nickt staitgegetzan.
weil militärische und ernähruugskechnlsche-L»wierigkeitcu
sowie Gründe der Ärbsiterfrage dagegen sprachen. Auch die
übrige deutsche Industrie war dagegen, ^ tc
dauerten an. Unter ihnen befindet sich eine vom 8. Stevtein-
ber 1815 di- von der Thyssenscken Gewerkschaft„D -uis^ -r
Kaiser" an das Reichsamt des Innern gebracht wurde und
die Annexion des gesamten eroberten Bel¬
giens und Frankreichs  forderte.

R -A Alsberg:  Zu dieser Zeit war Erzbergex
bereits Auisichtsrat in der Gewerkschaft
„Deutscher Kaiser ". ^

Neuhaus:  Thnssen hat seine Boritoße wied-rholt.
um das Eigentumsrecht an Briey -Longwy zu erlangen.
Unterstaatssekrekär Richter kam händeringend zu mir und
sagte:

„Es ist acradez« unerhört , wie der Aba. Erzberaer das
Reicksamt des Innern mit Privatwsinschen der Firma
Thyssen belästigt!" '

Er brachte ferner zum Ausdruck, daß ihm daS per.ünlicke
Verhältnis Erzberqers zum zuständigen Referenten im
Reichsami des Innern unangenehm se,. — Vors .: Konnte
Erzberaer der Auffassnng ,'ein dan Thyssens Borteile mit
denen des Reichs konform gingen? — Zeuge,: .-' 'kann
nicht zu der Ueverzeugung kommen, baß eine Bevor¬
zugung TbvssenS vor der gesamten deutschen Industrie znm
Heil Deutschlands gewesen wäre. — Bors, : Hatten «u«
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sich als Abgeordneter nicht für eine solche Bevorzugung
ThysseNschcr Interessen eingesetzt? — Zeug e : Unter
keinen Ilm  stü n dett.

Vor s,: Zeuge R a b es , hat Erzberger sich im Sinne
der Thyssenschen Eingaben bemüht?

Rabes : Jawohl.
Oberstaatsanwalt:  Schon im Sinne der Ein¬

gabe  1 b14 ? -
Äq.ug c : Nein.
Die abermalige Betonung des Zeugen N e u h a u s . daß

eine Bevorzugung der Firma Thyssen in dieser Frage un¬
zulässig und nicht im Interesse der deutschen .indus ie> ■
legen war, entfacht abermals temperamentvolle Ausbrüche,
die der Vorsitzende mit Mühe beendet Eine Auseinander¬
setzung lührke die Frage herbei, ob der Dezernent , Freiherr
v. ,Gemmitlgen... die Erze der Firma Thyssen versprochen
habe. Zeuge Rabes behauptet ja. Angeklagter Helfserich
betont: Freiherr v. Gemmingcn bestreitet dies.

Erzberger .: Ich bitte Hern Rabes um Mitteilung,
ob,er Kenntnis- vvN der Eingabe der Gewerks cha f t
»Deutscher Kaiser " vom 8. September 1918
hatte, in der die Annexion der eroberten Gebiete gefordert
wurde. — Rabes: Möglich, daß Herrn Erzberger keine
Mitteilung von dieser Eingabe gemacht wurde . — Helfjc-
tich: Können Sie diese Bekundung, auf Ihren Eid nehmen,
nachdem Sie bei Ihrer ersten Vernehmung erklärt hatten,
daß Erzberger nach seinen» Eintritt in den Aussichtsrat
von allen Ihren Eingaben unterrichtet  wor¬
den sei? —Rabes:  Im allgemeinen ist Erzberger unter¬
richtet morden.

Eine Frage des Angeklagten Helfserich an den Zeugen
Rabes, ob ihm bekannt sei. daß August Thyssen die Er¬
werbung einer Fettkohlenzeche für sich allein unter Aus¬
schluß der übrigen dcnischen Industrie erstrebte wird, vom
Befragten umgangen Er zögert und meint schließlich, daß
darüber wohl August Thyssen am besten Auskunft gebenkönnte- ' '

Erzb .erger:  Ich erkläre unter meinem  Eid,
daß ich von diesen Bestrebungen nichts gewußt habe.

Ebenso hatte ich keine Kenntnis  von der Eingabe vom
8. September Kl5. — Erster Staatsanwalt:  Ich
habe seinerzeit ü.m Uebermittlung aller Eingaben gebeten.
Diese  Eingabe ist mir von der Firma Thyssen n i cht
gegeben worden. — Rabes:  Anscheinend ist sie nicht aus-
geliefert worden, weil sie als Wieder hol ungfrü  De¬
rer Eingaben  angesehen wurde. — R -A. Alsberg:
Wie kommen Sie zu einer solchen Auswahl ? Hat Erzbcr-
ger in seiner Korrespondenz diese Eingabe ? •

Erzberger:  Einige . Zeit nach meinem Ausscheiden
bei Thyssen habe ich

meine gesamte Korrespondenz mit Thyssen verbrannt.
lL a utes Lachen im Zuhörerraum,  das der Vor¬
sitzende rügt.I bevô der Prozeß entstand.

Eine Pause von fünfzehn Minuten unterbricht die Ver¬
handlung. Die Wiederaufnahmebringt

eine Aederrc ^ chung.
R.-A. Alsberg stellt scsi, daß Erzberger kürzlich

unter seinem Eid entschieden jede Verbin¬
dung und auch nur Kenntnis von der
»Ostrom  a" der- Osteuropäischen Handelsgesellschaft in
Berlin , in Abrede gestellt habe, Run verzeichnet" das Han¬
delsregister bei dein Eintrag dieser Firma , die ein Kayital
von tllll 080 Mark hat, und als Zweck den Import und Er-
port sowie die Einfuhr von Ruh- " nd Fertigwaren jeder Art
bezeichnet, auch den Name n E x z borg e v s. ob wohl
die ser z ü der Zeit  sch on  R ei  chs fi na nzm  i ni  ster
war. . Der Nebenkläger Erzberger vermag sich diese Ein¬
tragung nicht zu erkläre«, und er Jütte: um Klärung dieser
Angelegenheit, die Gegenstand eines Veiveisankrages sein
wird.

Die Frage de r A u s su h r z ölte  beherrscht ferner
die Vernehmung des Staatssekretärs a. D - Freiherrn
v. Stetn.

Er gibt als seinen Eindruck von dem Stimmungs¬
wechsel Erzbergers an, daß Erzberger seine Av" ' '' nug
völlig geändert hatte. Ob diese Acnderung grundsätzlicher
Natur war. kann der Zeuge nicht sagen, da er pcrsöylich
mit Erzberger nicht gesprochen harte. Er har aber diese
Verschiedenartigkeit her Auffassung mit dem Ausscheiden
Erzbergers bei Thyssen in Verbindung gebracht, ohne sagen
zu können welches die Ursache und Wirkung gewesen ist,
und er betrachtet Erzberger als den Urhdüer und Fübrer
des Vorstoßes gegen die Regierung, den er als nicht ge¬
rechtfertigt bezeichnet. .»
... Der nächste. Zeuge, der frühere Unt er st aatssekre-

tär  im . Reichsamt des Innern Richter,  ist derjenige«
durch dessen Hand die Eingaben gegangen sind.

H eI r f er ' ch: Können Sie sich nicht erinnern , daß Tie

wenn bas Herz spricht... .
Originalroman von Anni Hruichka

s69. Fortsetzung.) lNachdruck verboten.)
Ihre Hände zitterten dabei. Wie diesem wilden Strom

Einheit tun? Diese über alles peinliche Szene beenden?
Hans schoß ja wieder einmal über bas Ziel hinaus . . .
man mußte doch überlegen, nicht überstürzen .. . . es. war
ja schrecklich, aber sie wer doch Willfrft-'ds Frau . . . und
er liebte sie . . . und da war etwas in diesem blassen
Gesicht, das ihr, der Mutter , trotz allem ans Herz griff , als
geschähe der dort hartes 'Unrecht

»Beruhige dich doch, Hans." flüsterte sie ihm leise zu.
„Was' ist da noch zü überlegen?" unterbrach sie Greu-

zäch. der das Glas Wasser mechanisch hinv, ttergcstürzt
Hotte-, mit unverminderter Heftigkeit. „Sic soll es wissen,
wie sie dran ist mit mir ! Gleich soll sie es missen, daß
für die verlorene Heuchlerin nie und nimmer ,ein Platz
in diesem Hanse ist! Denn cs gibt eben Tistge, die ick nicht
vergeben kann. Nie und nimmer! Merken Tie sich das.
Schwester Elisabeth. Sie haben mir den letzten Sohn , den
ick habe, entfremdet und geraubt — ich muß e§ tragen.
Ich muß es dulden, daß Sie unser« Namen tragen . Aber
daß in diesen akte« Mauern die Verlogenheit heimats-
bcreUsigtnwird. werde ich nicht dulde« '" °

Anneliese hatte sich bei den letzten Beschimpfungen stolz
ausgepichtest,

„Es ist unnötig, mir die Türe zu weisen, Her/ Graf,"
saate sie in beinahe hochmütiger Abwehr in Ton rmd Blick,
„denn ich würde, es' selbstverständlich verschmähen, in der
Familie meines Gatten se die Rolle der Gedulde' en zu
llbernehmen!. Auch lag es mir gänzlich fern , mich Ihnen
zn erkennen zu geben. Willsried wußte um mein Hiersein
und bat es. gebilligt. Er weiß auch, daß ich mit dem festen
Entschluß herkam, mich ausschließlich meinen Pflichten als
Krankenpflegerin zu widmen und jeden Privatverkehr mit

mir gegenüber sich über Erzberger damals beklagten und I
seine Handlungsweise als Schweinerei  bezeichnet !
haben? — Zeuge:  Da . S kann sein.  An den Wort- I
laut der Aeußerung kann ich mich nicht erinnern. Der
Ideengang der Thyssenschen Eingaben war der: Eig«itt-
lich müßten wir das Erzfeld Bricb-Longivy als Eigentum
erhalten, nachdem die Franzosen unsere Besitzungen so
schlecht behandelt haben, aber wenn das jetzt nicht geht, so
gebt uns wenigstens die Ausbeute.

Die Aussprache über diese Frage geht wieder in die
Breite . Die Abwesenheit des H a » p t z e n g c n Thyssen
macht sich immer mehr bemerkbar. Das Gericht beschließt
die Untersuchung seines Gesundheitszustandes durch einen
Arzt auf seine Reisefähigkeit.

Erzberger:  Haben Sic den Eindruck gehabt und
mir gegenüber zum Ausdruck gebracht, daß ich NVer meine
Befugnisse als Abgeordneter hinausgegangeu  bin?

Zeuge:  Ich kann mich nicht erinnern, eine derartige
Auffassung gehabt zu haben. Jedenfalls hätte ich sie nicht
Ihnen gegenüber zum Ansdruck gebracht.

Damit schließt heute die Verhandlung. Der Fall Thyssen
ist bis aus die Vernehmung dieses Zeugen erledigt.

Nach dieser Sitzung erfolgte das Attentat auf Erzberger.
Sfc

mz. Berlin,  27 . Jan.
In der heutigen Sitzung yvurde beschlosien, die Ver¬

handlungen auf Freitag vormittag zu vertagen. Es soll
dann der Fall Ostropa «erhandelt und dazu Zeugen ge¬
laden werden. Der Vorsitzende machte bekannt, daß er nach
dem gestrigen Vorfälle strenge Maßnahmen über die Zu¬
lassung zum Zuschauer raum treffen werde. Alk? Besucher
werden ans Waffen untersucht werden.

Deutsche vMpartei.
Der Geschäfts fuhr ende Ausschuß  der Deut¬

schen Bolkspartei hielt am 19. Januar unter dem Vorsitz
des Abgeordneten Dr . Stresemann .eine Sitzung ab.

Wie die „Natt. Korr," berichtet, hielt zunächst Legations¬
rat Freiherr v. Rheinbaten  ein Referat über

auswärtige Politik
und die Stellung der Deutschen Vrlkspartei dazu. Das
Programm , das Herr v. Nheinbaben entwickelte — u. a.
nationale . Erziehung zum Verständnis außerpontischer
Fragen , Einstellung der Außenpolitik auf den Wiederaufbau
unseres Wirtschaftslebens, Reform des Auswärtigen
Dienstes, Förderung des Ausbaues unserer gesamten Aus-
landsbezichungen mit dem Ziel der Wiederherstellung
deutscher Weltgeltung — fand grundsätzlich die Billignma
des Geschästsführenden Ausschusses. In der Aussprache,
an der sich Geheimrat Dr . Rießer, Geheimrat Sachs. Dr.
Stresemann, Frau Menöe u. a. beteiligten, wurde im be¬
sonderen die Notwendigkeit der F e r n h a l t u n g der
auswärtigen Politik vo in jeder Partei¬
politik  betont . Auch die Frage der Besetzung der diplo-
matj 'chen Poste: wurde erwähnt und dabei darauf hingc-
wiescn, daß die Besetzung des Pariser Postens durch den
eben erst vom Reichsschatzministerium frei aewordenen Ab¬
geordneten M an er - Kaufb euren  deutlich zeige, wie
wenig  man bisher lm Auswärtigen Amt diese Frage vor¬
bereitet habe. Dabei wurde die versönliche Geeignetheit
des Herrn Mayer nicht bestritten. Als äußerst unglück¬
lich  würde die Wahl des Herrn Dr . Sols  für Tokio be¬
zeichnet. ■

Den zweiten Teil der Tagesordnung bildete hie Aus¬
sprache über die

iuneryolitischc Lage.
Abg. Tr . Sire ' emann  gab dazu ein einleitendes

Referat. Er ging dabei von den bei de« Mehrheitsparteicn
vorhandenen Bestrebungen ans Verschiebung der Neu¬
wahlen aus und forderte demgegenüber die Ausschrei¬
bung der Wahlen noch für das Frühjahr.
Tr . Stresemann begründete diese Förderung mit dem Hin¬
weis darauf, daß unsere wirtschaftliche Lage sehr
bald unhaltbar  sein würde. Gerade für die not¬
wendigen internationalen Wirtschastsverhandlungen sei
eine Regierung notwendig, welche tatsächlich die Mehrheit
des Volkes vertritt , was für die heutigen Regierungspar¬
teien nicht zutrisft. Tic weiteren. Ausführungen galten
der Stellung S?v Deutschen Bolksvartci zu den anderen
Parteien . Unsere Partei sei gerade jetzt wieder von rechts

seinen Angehörigen zu müden. Wenn es trotzdem 'in der
letzten Zeit anders kam, so ist es gewiß nicht meine Schuld.
Sie waren krank und man benötigte meiner als Pflegerin
— ich tat nur . was ich jedem Wildfremden in gleicher Lage
auch getan hätte. Auf den Vorwurf, ich hätte Ihren Sohn
„cingefangen" und mich in seine Familie eingedrängt, um
Gräfin zu werden, halte ich unter meiner Würde, zu ant¬
worten. Mag Willsried selbst Ihnen dies sagen. Eines
aber muß ich aussprecheu, ehe ich Ihr Haus verlasse: Durch
»-ich soll Ihnen Ihr Sohn weder geraubt noch entfremdet
werden!"

Sie neigte mit hoheitsvoller, sicherer Anmut den Kopf
und verließ das Gemach. Niemand hieli sie zurück. Alle
stunden unter dem Eindruck, daß diese „Ladcumamsell" viel
eher als Siegerin denn als Besiegte vom Schauplatz ver¬
schwunden war.

Ter Graf hatte sich erschöpft in einen Stuhl geworfen,
atmete rasch und heftia und fächelte sich mit seinem Taschen¬
tuch Luft zu. „Diese Person . . wie sie gesprochen. "

Tante Fifi, heimlich entzückt, diese Aasend interessierte
Auseinandersetzungmit erlebt zu haben, trat zu ihm.

„Es tut mir leid, lichep Hans, daß ich die Veran¬
lassung zn all dem war! Hätte ich geahnt, daß Ihr selbst
die Getäuschten ward . . . aber du hast dich großartig be¬
nommen."

Greuzach warf ihr von unten heraus eine» bösen
Blick zu.

„Sei so gut, Fisi. und lasse uns setzt allein. Mir ist
gcruz schwach. Ich brauche wirklich ein Weilchen Ruhe.
Und du, Gisela, bitte, öffne doch ein Fenster. Es ist zum
Ersticken heiß hier . .

Während Tante Fifi mit gekränkter Miene das Zim¬
mer verließ, öffnete die Gräfin ŝchweigend ein Fenster, um
die kühle Herbstluft einznlaffen. - t

Sie stand noch immer unter dem Bann von Anne¬
lieses Erklärung. Ihre Glieder schmerzten wie zerschlagen.

und links umworbe«. In diesem Zusammenhänge er.
wähnte Dr . Stresemann die Auseinandersetzungen mit
dem deutschnationalen Herrn v. Graefc. In der nach¬
folgenden Aussprache wurde die Haltung Tr . Strescmanns
einmütig gebilligt. Ebenso einmütig wurde die
Forderung baldiger Neuwahlen  u n t e r.
st r i chc n.

Die weiteren Punkte der Tagesordnung betraf»»
Fragen organisatorischer Art. Zu Beginn der Sitzung
würde eine durch die gesteigerte»Arbeitslast des Ausschusses
bedingte Vermehrung der Mitgliederzahl vorgenommen.
Es wurden zugewählt: Rechtsanwalt Dr . Ercmer-Tort-
munb, Dr . Curtius -Heidelberg. Frau Ida Dehmel-Blanke-
nese. Abg. Rektor Hoffmenn-Lichtenberg, Aba. Rechtsanwalt
KempkcS.Esten. Abg. Professor Dr . Leidig-Berlin , Aba.
Pfarrer Mener-Hcrsord. Abg. Tr . Mittelmann-Stettin.
Frau v. Oheimb-Goslar , Frau Schünherr-Berlin , Bankier
v. Schwabach-Berlin . Wcrbandsleiter Otto Thiel-Berlin.

Ztadtnachrichten.
Wiesbaden. 28. Januar.

Staats - und Gemeindesteuer. Die Zahlung der 4. Rat«
hat zu erfolgen am 29., 30. und 81. Januar von den Steuer¬
pflichtigen der Straßen mit den AnfangsbuchstabenP bis
einschließlichR. Die auf dem Steuerzettel angegebene
Straße ist maßgebend.

Die Mieter -Rechtsansknnftej befindet sich, wie ans der
heutigen Anzeige des Mieterschutzvereinshervorgeht, von
jetzt ab im Stadt . Arbeitsamt, Schwalbacherstrnße 16, Ein¬
gang Dotzheimerstraße. und nicht mehr im Gewerkschafts-
Haus. Die Sprechstunden werden zunächst noch täglich von
4—7 Uhr abgehalten. In dieser Zeit werden auch Ver¬
tretungen vor dem Mietcjnigungsamt durch den vom
Vericin bestellten Syndikus übernommen.

Der Fall Rieth. Der auf Veranlassung der Staatsan¬
waltschaft verhaftete Rieth wurde, da ein Haftbefehl der
französischen Behörde vorlag, aus dem hiesigen Gerichts-
gefängnis in das Untersuchungsgefängnisnach Mainz in
französische Hast überführt.

Die Dentschnationale Volkspartei hält ihre nächste Ver¬
sammlung am 29. Jan ., abends 8 Uhr, im Lyzeum I am
Schloßplatz ab. Herr v. Feldmann aus Frankfurt a. M.
spricht über Stellung und Ziele der Partei . Alle Mit¬
glieder und Freunde der̂ Partei sind dazu herzlich ein¬
geladen. *

Die Abstimmung in der ersten Zone SchlesmiaS ist auf
den 10. Februar 1920 festgesetzt. Zwecks Heranschaffung der
Abstimmungsberechttgtcn in bas Abstimmungsgebiet g'ht
von Frankfurt a. M. ein Sonderzug am SamStag, den
7. Febr .. 4 Uhr 15 Min, nachmittas ab Hauvtbahuhof über
Kaffel-Hannooer-Hamburg, welchen die Abstimmungsbercch-
tigten benutzen können. Tue Weiterreise von Hamburg
wird dort veranlaßt , ebenso die Rückreise vom Abstim¬
mungsgebiet nach Hamburg. Bon Hamburg wird die Rück¬
reise am Mittwoch, den 11. Febr., 9 Uhr 57 Min. abends,
angetrcten und trifft der Sonderzug am Donnerstag , den
12. Febr ., 11 Uhr 32 Min,, wieder in Frankfurt a. M. ein.

Diebstähle. Mittels Kellereinbruchswurden am Kaiser-
Friedrich-Ring ein Eimer mit 88 eingelegten Eiern,
86 Flaschen Rhein-, Mosel- und französischer Rotwein und
45 Büchsen Geflügclpasteten gestohlen. — In der Lauggaffe
wurde von einer Ladentür hinweg eine Gummivorlage mit
der Inschrift „Villa Mathilde" aestohlen. — Aus dem Büro
eines Hotels wurhe in den letzten 14 Tagen eine Schreib¬
maschine, Marke „Ideal ", gestohlen. — In der Sonnen-
bergerstraße wurde ein Schlofferkarren gestohlen. Derselbe
ruht auf Federn und ist schwar.zbraürr gestrichu. Ter Dieb
wurde gesehen, wie er mit dem Karren in der Richtung nach
Sonnenberg davoufuhr. An der Bahnmeisterei wurde
eine transportable ^ eldichmiede mit Fvßbetricb entwendet.
— Aus einer To nährt in der Ado!ist roß? wurd' eine Kiste
mit 10 Flaschen Sekt, Marke ..Höhl Kaisecblume", uyd

, 8. Flaschen Kognak. Mauke . George Segnin & Co.", ge¬
stohlen. Um zweckdienliche Mitteilungen in allen diesen
Fällen bittet die Kriminalpolizei.

S-'andesamts-Rachrichttn vom 27. Januar . Sterbe fälle.
Am 28. Jan . Bäckergebilfe Kart Wagner. 22 Jahre. Am 24. Jan.
Rentnerin Eleonore Schesser. 08 Jabre : Ehefrau Gertrud Tbiffen,
geh. Henne, 48 Jahre : Ehefrau Frieda Keßler, geh. Gänßler.
46 Jahre : Ehefrau Amanda,Leewe. geh. Rafflembenl. 53 Jahre:
Katharina Fromm, aeb. Rasbach. .28.Jahre : Kind Erika Mever.
5 Jahr «. Am 25. Jan . Kind Adolf Steeg. 2 Monate: Tclc-
aravhenfekrctär Heinrich Brand. -00 Jahre : Nagelschmied Philipp
Frondorf, 74 Jahre . Am 26. Jan . Kind Slnnie Fritz, 7 Monate.

Unmöglich hätte sie ein Wort herausgebracht. In ihrem
Herzen aber regte es sich desto lauter. Und da protestierte
etwas gegen des Gemahls Vorgehen.

War er denn blind, daß er nicht lese» konnte in diesem
junge» , blassen Gesicht? Nicht sah. daß da nichts Unedles
darin war ? Bloß Schmerz, Trauer , gekränkte Würde und
Liebe, die sich selbstlos opfern wollte, um ihnen alles Leid
zu ersparen.

„Armes Kind," dachte sie mitleidig. Und dann: „Nein,
eine Unwürdige hat Willsried nicht erwählt. Und bas wird
auch Hans fühlen, wenn seil» Zorn verraucht ist . . ."

Anneliese war geradenwegs zur Oberschwester ge¬
gangen und hatte um sofortige Beurlaubung gebeten, die
ihr auch gewährt wurde

„Man sieht es ja, daß sie krank ist." dachte die Ober¬
schwester nach einem Blick in ihr verstörtes Gesicht. „Der
doppelte Dienst — hier Und drüben beim Grafen — lest
Monaten schon, das war natürlich zuviel!"

Dann ging Zlnnemarie in ihr Zimmer, um zu packen.
Aber sie machte sich nicht sogleich an die Arbeit, sondern
trat an das ." .fensteher.ide Fenster und starrte mit bitterem
Lächeln hinab iv Len Park.

Nun war es also doch gekommen, was sic vom ersten
Tag an dunkel gefürchtet! Schlimmer, viel sihUmmer und
demütigender, als sie je gedacht. . .

Kein Zweifel beirrte sie, ob sie richtig gehandelt hebe
oder nicht.

Es war ja selbstverständlich, daß sie Willsried in keiner
Weise beeinflußte, was ihr der alte harte Mann zum Vor¬
wurf gemacht. Nie und nimmer hatte er gesagt. Nie und
nimmer ! sagte auch sie. sihie und «immer würde sie zwischen
Vater und Sohn treten. Nie und nimmer aber auch den

<Versuch machen, nach all dö» uugerechten Beschuldigungen
eine Versöhnung anzusirchen.

^Fortsetzungfolgt.)
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tturhaus :: Theater :: Vorträge :: Vereine usw.
Operetten - Abend im Kur hauS . ?lm Freitag dieser

Woche findet nn Kurbause einer der beliebten Overetten-Abende
statt. Das sehr interessante und abwechslungsreiche Programm,
das Solis . Duette und Szenen aus klassischen und modernen
Operetten in wechselnden Kostümen bringt , wird von 8 der besten
Künstler teils vom-Franksurter Opernhaus , teils vom Schmnann-
Overetten-Tbeater . Frankfurt a . M. bestritten. Di« Kartcnnach-
frage ist sehr lebhaft und empfiehlt sich für Interessenten baldige
Kartensicheruna.

Verborgene Wunder der Kleintierwelt.  Ueber
dieses Thema spricht beute Mittwoch abend 8 Uhr im kleinen
Konzertsaal des Kurhauses Herr Georg W e i d h a a s-Greiz. Der
Vortrag wird durch bildlich« Darstellung vermittelst des Proiek-
tionsmikroskops unterstützt. Nach allen uns vorliegenden Be¬
richten verspricht der Abend, der die unsichtbaren Geheimnisse der
Werkstatt der Natur offenbart , einen außergewöhnlichen Genu»
für die Teilnehmer . _

Zweites Konzert des Cäcilienvereins.
Es ist nicht zu leugnen , daß, während Bachs LebenHmerL

gerade für unsere Zeit immer mehr emporwächst und uns
immer noch Neues zu offenbaren vermag , Handels , seines
größten Zeitgenossen , Tondichtungen allmählich in ihrer
Wirkung verhlaffcn . Es hat bedeutende Musiker gegeben,
wie Spohr . die ihn kühl ablehnten , andere erkennen seine
historische Größe an mit gebührender Hochachtung, aber
ohne eigentliche herzliche Begeisterung . Biel Schuld an
solcher Auffassung trägt freilich die feierlich gravitätische
Langeweile , mit der vielfach die Werke dieses rastlos
kämpfenden Feuergeistes zur Aufführung kamen. Wie
anders , wenn das gewaltige dramatische L.ben , das uns in
den besten dieser Oratorien cmporlodert , durch einen
energischen !Dirigenten mit voller Energie als Ausdrucks-
kirnst auigesaßt , »ns zupacken und fortzurcißen vermag . Eben
diese mächtige Wirkung ging diesmal aus von Karl
Schurichs Dirigentenstab : sie kam da besonders zum Aus¬
druck, wo er selbst alles neugeschaffen hatte , in den Chvr-
unü Orchesterlcistunaen . Welche leidenschaftliche Inbrunst
erfüllte so den Gcbctsgesang der Israeliten im zweiten Teil,
wie leidenschaftlich wild i erklang der Siegestaumcl der
Philister , wie innig beseelt die Trauerklage um den ge¬
fallenen Helden Ncberall unfehlbare Sicherheit und ener¬
gischste Rbythrnik . Nicht ganz auf gleicher Höhe standen
die gesanglicken Einzelleistungen . Freilich , das Oratorium
stellt uns nickst den eiaenilichen Samson dar , den ungeschlacht
täppischen Riesen , der so töricht der Schlauheit des Weibes
erliegt , sondern den geblendeten , gefangenen Helden , dem
nur die Erinnerung an seine Heldenstürke geblieben ist.
Aber etwas von kraftvoll heroischen Akzenten giebt uns
doch die Musik, und hier versagte her Sänger (Herr Ludwig
Rüge  aus Leipzig ) durchaus , de istr gelang das zart
Lyrische, wie die Arie „So , wenn die Sonne . ." oder jene
rührende Klage um das verlorene Augenlicht , die einst den
Tondichter selbst, als er selbst im Alter erblindet war . zu
Tränen bewegte . Weit kräftiger erfaßte Herr Richard
Breitenfeld  ans Frankfurt seine doppelte Aufgabe als
prahlender , brutaler Hannpha und mitleidsvoll klagender
Manoah . er gab jeder Persönlichkeit die rechte Klangfarbe,
charakterisierte deutlich und lebensvoll . Auch Fr . Nen¬
ge bauer - Ravoth  ans Altona sang die Svpranstcllen
geschmackvoll und klangschön, beim Licbeslockev der Dalila
aufs trefflichste unterstützt durch das sichere musikal sche
Kövnn  einer Dame ans dem Verein lFrl . Glaser ). Frl.
Hedwig Rode  ans Osnabrück endlich mit ihrer sympa¬
thischen, ausaegliKenen Altstimme , hatte sich mit voller
Hingabe iy ihre bedeutend " Aufgabe eingesühlt . sie hatte
die rechte Plai 'tik des Ausdrucks gefunden . Wie immer
waltete Herr Peterien  an der Orgel mit unfehlbarer
Ruhe und Sicherheit seines Amtes , lind so war doch der
Gemmteinöruü des Werkes , man hatte die Chrysandersche Bc-
aihettimg gewählt , ein innerlich - fesselnder. —r.

Me für die Hochwassergeschädigten.
Dar Regierungspräsident in Wiesbaden bat folgendes

Megramm aus Koblenz vom 19. Jan . erhalten:
Bon dem mir durch die Reichsregiernng zur Verfügung

--stellten Betrag zur Unterstützung der durch das Hoch-

wasser geschädigten Bevölkerung überweise sch Ihnen einst-
weilen den Betrag von einer halben Million Mark zur
Verteilung nach sichrem Ermessen : ich ersuche dieö sofort
zu veröffentlichen und mir über die Verwendung demnächst
zu berichten . Reichskommissar von Starck.

Aus Kassau und Uachbargedieten.
Räuber - und Diebsgesindel.

Die einst so sprichwörtliche Sicherh it in Deutschland
ist durch die Umstoßung aller Moral 'begrisfe und dcn
mangelhaften Schutz in das Gegenteil verkehrt worden.
Jeder Tag bringt eine Fülle von Nachrichten über Mord¬
versuche, Raubonfälle , Einbrüche und Diebstähle . Wie die
Herren Ti 'cbe „arbeiten ", zeigen folgende Meldungen:

Kt. Frankfurt a. M „ 28. Jan . . Vier Einbrecher m .t
reichem Einbruchsmaterial und Handgranaten ausgerüstet,
versuchten nachts in das Hippodrom einzudringen , wurden
aber dabei von Polizisten überrascht und verhaftet.

Kassel. 24. Jan . Gestern vormittag um 11 Uhr erschienen
in der Wohnung eines hiesigen Kaufmanns vier unbe¬
kannte Männer , die angeblich Platin verkaufen wollten,
zwangen die in der Wohnung befindliche Frau zur Heraus¬
gabe des VertKowschlüssels , raubten eine Summ « von
80 000 M .. betäubten die Frau und ihr « Schw-estcr mit
Accher und entkamen unerkannt . Mus die Ermittelung der
Täter ist eine Belohnung von 3000 M . aus -gesetzt.

Gericht und Rechtsprechung.
Fc . Unbefugte private Abgabe von Milch . Die Land¬

wirt « Louis Born und Heinrich Born in Ecbeuhe-im waren
ihrer Milchabli . ferung voll und ganz nachgekommen. Sitz
hatten aber außerdem unter der Hand , wie f. st gestellt wurde,
privat Milch 'zum Verkauf gehvacht. Die Schössen nahmen
deshalb die beiden Landwirte in Geldstrafen von je 1st0 M.

vermischtes.
FliegeruuglÄck , Vom französischen Flugplatz Billa,

coublay meldet Havas : Montag nachmittag gegen 8 Uhr
haben sich zwick Flugzeuge , die mit estrigen Minuten Zett-
nnterschieü nacheinander ankamen , in dem Flugplatz von
Billaconblay überschlagen . Bon den Führern . Adjutant
Drouant und Leutnant Truckmen . konnte ersterer nur als
verkohlte Leiche geborgen werden , während letzterer auf
dem Transport nach dem Hospital verstarb . -

Kap-Kairo im Flugzeug . Es wird aus Pretoria
amtlich bestätigt , daß die Regierung ihre Hilf« zu einer
Luftfahrt zugesagt hat . die durch südafr .'kairiWs Piloten
ausgeführt werden soll. Als Flugbahn ist die Strecke vom
Kap nach Kairo ins Auge gefaßt.

Fülle - von Schlafkrankheit in London . Dem „Petit
Journal " wird aus Londoner  Krankenhäusern gemeldet,
daß sich in denselben 16 Fälle non Tchl-aftrankhe t finden.
Die Kranken sind jedoch alle auf dcm Wege der Genesung.

Hochwasser der Donau . Ditz Donau ist an der Brücke
bei Pvcßburg aus ' den Ufern getreten und hat 8,60 Meter
über den normalen Wasserstand erreicht.

Ei « hundertfacher Pelzdieb . In München wurde ein
Ikjähriger Artist verhaftet , der in fast hundert Füllen in
Wohnungen eingcbrochen und Pelze und Mäntel im Werte
von über 100 000 M . gestoh'en und diese nach Berlin und
Leipzig zum Verkauf gebracht hat.

Ei « heilsames Erlebnis , so schreibt „C." in den „Süd
deutschen Monatsheften ", war folgendes . Der li Le Gott
sprach zn mir : Da du ein so großer Moralist bist, und deine
Mitmenschen so vorzüglich zu beurtc 'ten verstehst, so woll 'n
wir dich zum Höllenrichter machen. I « nach den Urteilen,
die du fällst, sollen die Strafen und Besserungs -Mittel v ' r-
hängt werden . Wir ' wollen gleich mit deinem Kollegen
anfaugen , von dem du eben gd-achi hast, daß er „das arößte
Schwein »>on allen " ist und ihn zn ewigen Holl . . . . „Nein,"
unterbrach ich, „lieber Gott , bitte tu das nicht, ich weiß
doch nicht, ob ich reif für diesen Posten bin . und was den
Kollegien anlangt , im Grund « ein reizender Mensch, keines¬
wegs Höll . . . ." Wenn du nicht willst , sagte Gott , daß

ich mich nach deinen Urteilen richte, dann red ein andermal
nicht so dumm daher.

Sazenhallc «ud Heldenbain Das allen RiesmrgkLirgr-
besuchern wohlbekannte Dchreiberhau . das auch Gerhart
Haeipimanu lange Jahre zum Wohnsitz gedient hat . wirb
ein Erinnerungsdenkmal an seine gefallenen Helden er¬
halten . wie wohl keine Zweite deutsche Gemeind ?.. Der
Gründer und Besitzer der Sagenhalle . der bckantrie Maler
Hermann Hendrich, hat dlritz der Gemeinde Schr -iberhau
in hochherziger Weise nebst einem Kapital zu ihrer Unter¬
haltung , ebenso sein Wohnhaus nach feinem Tode verwacht.
Ditz Gemeinde wird das Wohnhaus mit seinen seht ' wert¬
vollen Kunstschätzcn als Museum - ansgestalten . Zugleich hat
ich aber di« Gemeinde - bereit erklärt , die Bedingung kür

die Schenkung H ndrichs zu erfüllen , nämlich in unmitzöl-
barer Nähe der Sagenhalle einen Heldenhain ZUM: Gedächt¬
nis für die gefallenen Krieger gas der Gemeinde cIckretötzv-
han zu errichten . In der Mitte des Haines wird , sich eine
von einem namhaften Künstler geschaffene S «gfriedgrstalt
erheben , während rundum auf großen Granstblücken dst
Namen der gefallenen Helden eiirgtzgraben melden'

8yort.
Fußball. Sportvereins 4. Mannschaft gewanne«öAl>bi« i

des BisLricherF.-V. 02 5:1, die la -Mannickaft gegen die 5. o-4-
selb-en Vereins 8:1. ' " 1

vollsVirtschast.
Industrie.

Marke Prerserhöhunsen kür Eite», I « der Btzrsa.mmlnng
des S t a l, l b n n be s in Düsseldorf wurde ans die erbeb« »«
Vermehrung der Selbstkosten hingÄviesen, die durch die Ver¬
teuerung der Brennstoffe, von Schrott und !besonders auch durch
den starken Valutasturz und die damit zusammenhäugeiideN außer-
ordentlichen Verluste beim Bezüge ausländischer Erze .« itstrhe«.. . , . . m !UNMW

^ _ i.L-tilt!!! iiijl r'fl ,«J .J, UU*)* U4I. - -Grobblitaitz
um' ^ ' iosv . Nickel- und Feinbleche UM' „L 1200. BandsisM.pM
J(  825. Der ?lufpreis für Siemens MartlnKstaLl lHandelsgvte)
wurde von Jl  75 aus M 250 erhöht. . Die Notwendigkeit des
PreisauMlages wurde allseitig anerlan -r:, mmm au» über das
Ausmaß der Erhöhung di« Anschauunsen, bestuders seitens Her
Verbraucher, aus « naadergingen.

Rene AohlenvreiSrrhöhung bcantrasi . Aus Essen . 2L tHau.
wird gemeldet: Die heintige Zechen hesitzerversammlung bcMog.
bei den: NeichskoNenv-rbanü eine S ob le n v r « rS «rh ob ung
für 1. Februar  1 g 2 0 zu beantrage». d«e dem erhöhten Aus?
gaben wr Löhne. Kebälter und Material , sowie der NotwenüksMt
Rechnung trägt, .die Anlagen wieder so in Stand zu setzen, daß me
fetzige Förderung erhalten mrd hi« Frsehensfckrdermm wreder.er¬
reicht wird.

Marktberichte.
Berliner Produktemnarkt vom 28. Januar . Die Haltur« der

Saf«rmarÜ>eS war aufierorbentlich fest. Di« .Abgeber aus der
Provinz verhalten sich zurückhaltend, fodaß selbst zu merWch
steigerten Geboten nicht viel Material -vorliest . 3u Erb,«
Böhmen fehlen wegen der ValutaverbLltrsine auÄanbckS« Sr, -..
diingrn: mnsomeb-r zeigt sich Interest « für Wte JnlandSaualltaten.
Beluscklen nnd Pferdebohnen sind gesucht. Wicken «rach wie vor
fest. Für Luvinen besteht zu SaatMecken cmter Begehr, ©er* ,
d-ella wird infolge der hoben Hafervreise zu Futterzweckeng«kaust.
Heu liegt fest. Rach Ersatzfutterstoffcn herrscht andiuernd Begehr.

ciie bevorruxts
2sknpsste «ai-stt
«wncisrbar erkri»
scsteoci, msciit

inikksrbeiie Zähne nach kurrem Gebrauch blendend weift,

Zu vermietenI
nnDDnaDDöaöQODDGQDO
c t 3 immer §
pr -nrmr nrnp mmmxiG
Helenrnsir 17 Da» z. u. Küche

12 M mtl g»! sil . z» vm k
Lndwiastraße 18. 1 Z. u. Kücke

stir 12 fl  mtl Nab Laden. *
i5Pa„„.i-f> H ft . 1 3 . <f~V W.  Ff
Waldttr 82. 1 Zim. u. K. +
nenBSBinBSEBiRünBnBaein
E wohnuno«'« ohne nähere Z
ppbib«  Angaben bbbesbb
Helenensiraße 10. Dachloais z»

vermieten.

L Mob!, wobnunaen , Zimmer,"
ngRüFH Mansarden nrncBBB
Korlstraße 2. einfach möbliertes

Zimmer . KockaaS. r
Karlstr 2 Bl « v 1-
Karlstr 47. 2. r .. möbl. Manst

m. Kochok. a. I. Hansarb z. v.r
BBBBBBB Leere ®=SBB*>» g
E Zimmer u . Man arden g
BBMBPBBJRBBBBBHBBBBB
Steinqgsie 28. 1„ leeres Z sasf
Bertramstraße 20 l. Mansarde

z» verm Glaser *
Karlstraße 8. Bkaniarde mir

Wasier n. Kockaeleaengeit. --
Schwalb. Sir . 78. 1.. l od. S l.

Märst, m. Herd a. rnb . Vers.r
Markistr . 12. 2. r .. 1 leer. Zim.

, . Mbel -Knistellen vi vm. r
Walramstr i7. 1. l., Mans. m.

Herd u. W. zu verm.
BBSm ££2HS« S3R?iB£ BBRBH
E Seschästrräume. Laaerkeller*
BSWUDBWIl«Nsw.RBBBBRBBI’
Bertramstr .28, aröß. Lad. nebst

Laaerr  z . v N. Büro Mb . t
Stleichstr 25. 1 i .. fl. mb! Z. b.
ßltp Mr 14. ar . Lad, m. Ldz.t
Laden Frankenitr . 19. n. Rina.

mit oder obne 2-Z -Wobn r
Rüdesb.Str .84,Laaerr . i. Möb.o.

Wkst. m. ei L. ». Kraitzulta . r
Hoikcllcr. löüom .lieil u. lmtig.

mit Master u. Gas für 50 Jl
monatlich. Näheres Blücher,
ttraße 29. Hausverwalter , t

Großer heller Lagerraum oder
Werkst, k. ruüiaen Brtr . kok.
zu ve-mieren K>eiQ,»r . 18 1-

Schwalb. S-tr . 48. Weinkell z.v. 4

HauvtschriNIeUer: Bernd Nrd <tzr» th u».
«erantworMch wr »eiuich« und aüSv'Srrtse PvlitU: B. GrothnSr
f!ir Kung, Wisientchait, Untertialtungs- nnd volkswirtlchastliche» TeN:
B E Eijenberger:  wr Stadt- arid' Landnachrlchtcn, Gericht an«
Sport: Heinz Gorre » ,: «lir die Anzetgen: Job . B - bter;
Druck i) Vertag der Wiesbadener Berta  g S, A » sta II  Ä « , ».®,

Amtlich in Wiesbaden:

Walramstr . 7. 1. I., ©offeller.
15 Hm , zu vermieten.  +

Borkstr. 7, Bierkeller auf gleich
oder später zu vermieten, f

^ Offene stellen ^
ZaiNen-Marbeiterinnen

ver sofort gesucht. Vnrzustellen
von 1—3 Nhr Else Lust.
Platterstr . 4._l*

Puh.
Selbst, slrbeiterin.

jung. Mädchen od. Frau für
halbe Tage ges. jetzt od. später.
Melden 9—11 evtl, schriftlich.
Modesalon Preiscl . Kleiststr. 19.
Ecke Wielandstr. ^

Einfaches Mulein
in leicht. Pflege erfahr , zu alt.
Dgme gesucht. Vorstell. 11—12.
Auaustastraß« 9._£

Krankheitshalber für sofort
oder später tüchtige selbständ.

Köchin
gesucht bei Dchierenberg. Ka-
vcllenstraße 5V._ (f

Gesucht zum 15. März für
Villenbaushalt in Wiesbaden
zu älterem Ehepaar perfekte
Äöchinu.Zimmermädch.
das näben n. bügeln kann, od.
statt des letzteren eins. Stütze.
Vorzust. Lanzstraße 18, Pt . 1*

Klleinmädchen
das etwas lochen kann,
Rbeinstr. 86 bei Hoß.

Mäüchen
für alle Hausarbeit gesucht
Schiersteinerstr. 20, Hochvt. l*

Für ruhigen Haushalt lält.
Ehepaar ) wird

jung. eo. Mädchen
zmn 1. Februar gesucht: Koch-
kenntnisie nicht nötig. Luifen-
stratze 10/12. 2. . <*

große u. kleine, auch stark
vefch' bfgte Stücke, zahle
pro Lim bis 1700 Mark.

Deutsche TeppicheLL^
mir zu jedem Preise angekauft. —, Durch weitgehende
Aufträge bin ich in der Laae noch nie dagewesene Preise
zu zahlen- Angebote an iBeckal , Westendstr . 20.

"MM

Ankauf
von

Teppichen und Orientwaren
L . B . Ben Soliman,

Telephon 903 . [67331 WHhelmstr 30.

Platm, Gold, Silber
kauft

zu hohem Preis
zu Fa nflkaiionszwadcen.

r. . . . BMEi» n3BWPBia

Uhren
Juwelen

BOK,
Wiesbaden , Kirchgasse7fflj

Grosser Aukauf
Mk .,von Zahngebissen,

zahle pro Zahn bis

für Hoizbrandstifte per Stück bis zu 7 S Mit.
Gold - und Silber - Münzen

Für Mr JLsl .UL .U9 überbiete jeden Preis.

Ludwig Grosshut,
Bitte genau auf Name und Hausummer zu achten und

nickt früher verkaufen zu wollen , bevor Sie mein Angebot
gehört haben . _

In unser Handelsregister B Nummer 150 wurde heute bei
der Firma : „Dresdner Bank. Filiale in Wiesbaden" eingetrasen,
daß der Bankdivektor Franz Marcnie als stellvertretendes Vor¬
standsmitglied infolge Todes ausgeschiodenist.

Wiesbaden, den 21. Januar 1920.
Das Amtsgericht, Abteilung 17. (101°

Gesetztes besseres ,Klleinmadchen
in kleinen ruh/ Haushalt ges.
Mainzer Straße 48.

sllleinmädchen
für kl. Herrschaft!. Hausb. ver
sofort oder 1. 2. gesucht. Kaiser
Friedrich-Ring 85. 3. lks. t*
. Tüchtiges, jüngeres

Hsusmüdchen
mit guten Zeugnissen gesucht
Humboldtitr. 7, ot. -_£
Französische Lffiziersfam . sucht
MndermLdchen

mit «in wenig französischen-
Sprachkenntnisten. für 1 Kind.
Monatliche Vergütnug 80 Mk.
bei freier Station lZimmer u.
Pension. Bewerberinnen moll.
sich melden Mainzer Straße 9
täglich mittag?. <*331*

Gut empfohlene
Moircrtssvau

für täglich morgens. 2 bis 3
Stunden gesucht- Vorst, vorm,
bis 11, nachm. 2 bis 'A4.  Ufit.
Schildberg. An der Ringk. 7. l*
Saubere Mouatsfrau

oder tücktises Mädchen für
täglich 3 Sturrd. von 2—3 Ukr
gesucht. Eintritt am 1. Febr.
Heß. Schenckendorsstr. 2. 8. l*

vevschieLenes

Locos-
Merm laStin

neu eütöctroffen.

HttMW Stellst!.
Tapeten. Linolemn. Wachstuche

_ Sckulgasie. 6. i*67̂
Fast neuer tadellossr

Trauerhut
mit 2 KrevvschleiLr preiswert
zu verkauf. Näheres Biebrich,
Gaugasie 29. Erdgeschoß. <8?60

pr
Mainz.

Kaiser Friedrichstrasse 25.
Vorbild, [. Eins .Obersikuu- 1
'iv,  Br >m u-Abitur ., auchs-1
Dam. Dages-u.Abeudtnrse.
Äug. 1017u. Kebr. 1018 be- j
standen ,'Smtl. SckLler der

M HiilWNer
erlangten nach kaum eius.
Borbereit - d- Lini.-.̂ re>w.° !
Zenanis und die Reise fürs
Sbersetunda. Prosp - frei-
Sprechstünd. 11—8/4i Udk
FernivreÄer.3 '73. IM.1"54'

FM !!ien -R8MM
uv auffäll..' streng diskx. üb:
Vermögen,Mtgist .Lharak-t.
Rnf, Vorleben etc- an allen
Grten gewistenh-, von.«rite,,
Rreis.bevorz.lllljäbr Brax -
„GlobuS " Welt-Ausknnstei
BerlinŴ 5, poisösmecktt llO

Günstige 6 s !sgsnbkiisn
’ . . : , aU • - •

Häuf urad BBiot® von
herrsehaftl - Villen

and Etagen weist nflck
J. Chr. Glücklich.
Tel. 6656. Wühelmsu. 5h. ]

«lavier gesucht,
ein guterhaltenes sogleich geg.
Bar zu kauf. ges. Frl . Braun.
Walraiultr -aße 4. C*5'-8*

RontroWasserr
gebrauchte National kauft F.
Beckenbach. Frankfurt a. M.-
IW . OvvAihewierlandstr. 85.

LÄWnrs. Gehrock«. Zsündee
fast neu. Frredsnsware , billig
z. verk. Näh. Mauritinsstr . 14
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Vom tC.- 3t . Januar , täglich 7V? Ufti»
Neues, aussergewöhnlidies Glanzprogr ^mm.

AP QL L ft
8

0%//

Sänger vom Apollo in Paris an seinem Klavier

NSane Geschwister Lengolüs
Sängerin Fantasie -Tänzerinnen

Georplina
Exzentriker mit seinem Bär .

j Worues Komiker! |LisaNarowu Partnerfnj

Plßl JP"j" F jj" c*er ^oHislnrn-liche Komiker

Schwalbacher Strasse 51 — Telefon 829
Grösste und eleganteste

Vergnügungsstätte Wiesbadens.
Direktion ; Frfciick & Bremond.

Grand=Restaurant
allerersten Ranges

TsgisehKMiRStlep - iCoBüzeipfe

Französische Küche — Exquisite Weine.
Täglich:

BULL.

Mittwoch,
den 28. Januar:

Sonnabend,
den 31. Januar:

Donnerstag,
den 29. Januar:

Frßitag,
dgn 30. Januar:

fW “ 2 Orchester “HES
Orchester Caseila. — — Marcel’s American Jazz-Band,

Eintritt 15, — fWk,

Sonntag , den I, Februars

I. Auftreten der neuen Künstler-Truppe

Nasjavisckes Landestbealer.
Mittwoch, ,28. .Januar , Anfang 8L0 Uhr. >21. Borst.) Abonnement u.

Wallenstcins Lager.
Dramatisches Gedicht in 1 Akt von Schiller.

^ Hierauf : Die Piccolomini.
Schauspiel in 5 Akten von Schiller.

Wallcnstetn, Herzog zu Friedland, katserl. Gcn»xalissim>,s im Zvsährigen
Kriege: Dr. Paul Gerhards. — Octavio Piecolomint , Generalleutnant:
Ernst Legal. —^ >tax Piccolomini, sein Sopu, Oberst bet einem Kürassier-
r-gtmcnt: Otto « olimann. — Graf Terzky, Kallenstcins Schwager, Chef
mehrerer Regimenter: Gustav Albert. — Jllo , Feldmarschall, Wallenstcins
Vertrauter: Baller Zollin. ^ — Jsolani , General der Kroaten : Friedrich
Prüter . — Bultler, Chef eines DragonerregimentL Paul Wicgner. —
Diefenbach: M-r Andriano. — Don Alaradas : WilkMld Maschek. — Gistz:
Heinrich Weyrmich. — Colalto: Walter Kenne. tGcueräle unter Wallcn-
ftetn.) — Rittmeister^ kcumann, Terzkys Adjutant : Georg Wtttmann . —
Krtcgsrat von Qucstcnbcrg, vom Kaiser gesendet: Gustav Schwab. —
Baptist» ©ent, Astrolog: Guido Lehrmann. — Herzogin von Friedland,
WallenstcinsGemahlin: Amaicc Laudien. — Thekla, Prinzessin v. Fried-
lanü, lhrc Tochter: Hcnny Herz. — Gräfin Terzky, der Herzogin Schwester:
Thila Hummel. — Ein Körnet: Karl Ludwig Dichl. — Kellermeister des
Grasen Tkrzky: Hans Bcrnhöst. — -Kammerdiener Wallenstcins: Adolf
Spich. — Erster Diener Wallenstcins: Woisgang Andriano . — Zweiter
Diener Wallenstcins: Heinrich Banmanu. — Dritter Diener Wallenstcins:
Max Böhme. — KammcrdtcnciOctaoloS: Hans Schäfer. — Erster Diener
Terzkys: Her« . Krcuzmtcscr. — ZweitO Diener Tcrzkns: Robert Marke. —
Dritter Diener Terzkys: Robert Remstcdt. — Offiziere. Pagen . Musiker.
Szene: Pilsen.

Ende nach 9.30 Uhr.
Donnerstag,̂ 6.80 Uhr: Das Riieingold. T>Ib. A. — Freitag , 5.30 Uhr:

WallcnsieinsTod. Ab. C. - Samstag, 5 Uhr: Tie Walküre. Ab. B. —

Residenz- Theater.
Abends 7 Uhr.Mittwoch, den 28. Januar 1920.

Die geschiedene Frau.
Operette in 3 Akten oon Victor Leon. Musik pon Leo Fall.

In den Hauptrollen sind beschäftigt die Damen Dora Hagen, Bilma
Marbach, Emmy Pclery, die Herren Eduard Bäy , Oskar Bngge, Adolf
Görisch, F. W. Licske, Kurt Stolzenberg, Hermann Barndal , Josef Wildt.

Ende gegen 9.30 Uhr.

MirhauZ zu Wiesbaden.
Mittwoch, 28. Januar , 4—B.30 Uhr. > 47. Abonnements-Konzert.

Nachmittags-Konzert.
Städtisches Kurorchcstcr. Leit.: Herr Hcrm. Inner , Stadt . Kurkapellmcistcr.

l . Festmarsch aus „Der verzauberte Prinz" von O. Höser. — 2. Zur
NamESscicr, Ouvertüre von L. v. Beethoven. — 3. Feierlicher Zug z»m
Münster aus L̂ohengrin" von R. Wagner. .— 4. 1. Finalsaus der Oper
„Don Juan " von W. A. Mozart. — 8. Walzer aus der Operette „Die
Ainokönigin" von I . Gilbert. — ö. Potpourri aus der Operette „Die schöne
Helena" von I . Offcnbach. — 7. The Philtpxinc Patrol , Charakterstück
von A. Eberlcin.
8—9.30 Uhr. Abend -Konzert . 4S- Abonnements-Konzert.
Städtisches Knrorchester. Leit.: Herr Herm. Jrmcr , Stadt . Kurkapellmeistcr.

1. Französische Lvstspiel-Onvcrtorc von A. Kclcr Beta . — 2. Schwur
und Schwerterwcthc aus der Oper „Tic Hugenotten" vvn G. Mcycrbccr. —
*. Wo die Zitronen btüh'n, Walzer von Joh . Straub . — 4. Intermezzo aus
„Cavalleria rusiicana" von P. Mascagni. — 8. Ouvertüre zu „Dichter und
Bauer" von F. v. Suppe. — 6. Serenade für Flöte und Horn von A. Tttl.
— 7. Fantasie aus der Oper „La Boheme" von G. Puccint . '

IMn Fnebiln- taiisün ÄS>
Freitag , 30 . Januar 1920 , nachmittag G1/. ' Uhr,

Lyzeum I (Eingang Mühlgasse ) :

Vortrag
von Fräulein Dr , Heinemann , Wiesbaden:

„Elternbeiräte und deren Bedeutung “ .
Gäste willkommen . — Eintiitt frei ;- Der Vorstand.

Kondensierte midi
und sonstige Lebensrnittel

in grossen Posten angeboten . »
Briefe 8 . Hoornstra , Koninginneweg 48,

Amsterdam»
Telegramm -Adresse Lobengula . J6743

iardineii , Stores
TQHbettdecken

Neueingänge unterliegen
ab I. Januar 1920

der Luxussteuer von
15%

Wer Bedarf hat, kaute noch vom alten t/oe rat, j
H . W . ERKEL

Taunusstr . LZ. [6749
Frrigcgebenc »nd antike Möbel , Gemälde neu und alt . Perser,

Summa und and. Teppiche, DckorationSsiegenstände , Porzellane
und Kristalle, Vorhänge , Port ., Tischdecken, Bett - und Tischwäsche,
Federbetten usw. kaust sea . hohen Preis E. Klapper , Frieürich-
ftuofee 55. Tel cs. 1827,

/

i cissimus
Direktion : M. u. H. Re in tj es

Kfinsllerspieie Te!@p!ion 1028

Das Jannar-Gala-Ffogramm
Kaiy Bretano

Tänze , in
■■■■■■■iiiiiiuiiiimiiiiuunnn,,,,,,,, !,

Gescliwist.ßarden
Tanz -Duette 5 temperamentvolle Tänzerin j

■■■■£■■■■■■■■■■8SSCSSBUSBOBSIB*1llllni | | | l | | | | | | lll liaarsif BBBBBBftn

Max Blume - Rngslfca Mandersj Emil Ebner
Bauchredner

Satanelia
volle Tän
isassassossso

Orlitt
■ Vortrags -Künstlerin 5 Humorist u. Conferencier j Spitzentänzerin

•»■■■■■■•■•SSOOS■■■■■■■■ssoo SBO*■■»■■■■■»««BBBBBBBr*

Georg! - Gustl Schneider
auf rollender Kugel ! der brillante '"Sopran -Sänger

■■■■■■■■■■■■BdBBBBBBBBBBOBiBBlBBBBBBBBIBBBBBBBB«'

2
Jongleur -Akt.

lailif id lasse
l

Die grösste Attraktion
für Wiesbaden]

Weisse Maske
gegen

Schneider.
Leehleitner

gegen
Hitzier.

Schwarze Maske
gegen

v , Reiber.
forwrkaul bei Cassel, EireljisM S1J

Hkjslkn i"f Kämpf* pulst8 M. «

Wer verkauft einen

Rassenschrank.
Bitte Zuschrift mit Preis und
Größe a« die Geschäftsstelle
dieses Blattes , Nikolasstr . 11
unter 673. (*S2B»

WEIN KLAUSE
Kirchgasse 15 Hä ll ü ü ELÜ i ”! OI ’ 8 . bis.  8». H . Fernruf 6072

- | Künstlerische Leitung : Direktor Arno Blum , g-

Samsisg , den 38. Januar L32O, abends 7Vr Uhs«

'KostUm-Kiinsfler-Fest
verbunden mit grosser » Tombola und Siefoerpasehungjeni

Herren : GeseUsdiaftsanzug , Damen : Kostüm oder Gesellschaftstoilette,

sä 1 Eintritt : Herrenkarte 20 M. , Damenkarte 15 51k>

W NB. Der abzuführende Betrag von 10 Mark pro Karte ist hierin eingeschlossen.

■I Tisdibestellungen sind wje gewöhnlich dringend zu empfehlen . [6746

=n |l|ÜHIll IllllllüllliJII 1IB

F m -MWWWMMHWDM

ZtilWlctzmsm
zum baldigen Eintritt gesucht

i
nitiiiniiiiiiiiHiiiiniiiiitiiiiiiiiniiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiMiitiiiiiiiisiuH

Der Lohn betragt 60 §pfg.
pro Exeurplar und Monat.

Die Austragung erfolgt2 mal am Tage.

Meldungen Nikolasstr . 11,Hof lks.

Wiesbadener Zeitung!

Herren jeden Alters gesucht, welche

Ritterguts -Sekretär
werden wollen. L-r>. Schmidt , Postfach 328,
ChcmniH Sn . ,*325,6

Brennholz-Verkauf. •
Ab 26. Januar Eil sind beim städtischen Holzamt die Preise

für gemischtes Brennholz wie folgt festgesetzt: '
17—21 cm. laug" 14—17 cm. lang

für 1 Ztr . ab Lager Jl  10 .— Jl  10 .25
„ 1 n frei asiS Hans M 11 .— Jl  11 .25

frei Keller M 11 .50 Jl  1L75 *
Wiesbaden , den 21. Januar 1920.

_j_ Der Magistrat . (8731
In unser Handelsregister A Nr . 1349 wurde heute bei Her

Firma : W. Weber «. Co., Gesellschaft für Be rgbau. Industrie
und Bahnbau mit dein Sitze in Wiesbaden eingetragen , daß dem
Oberingcnieur Wilhelm Hirschmann ru Wiesbaden ' in der Weise
Prokura erteilt ist. daß er jy Gemeinschaft mit einem Gesellschaf¬
ter' oder mit einem anderen Prokuristen zur Vertretung berech¬
tigt ist.

Wiesbaden , den 22. Januar 1920.
Das Amtsgericht, Abteilung 17. U»u
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